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Di « Gemeindewahlen in Baden .

Ruhiger Verlauf ,m ganzen Lande . - Wahlbeteiligung rund 60 % .
$ ic gestrigen Gemeindewahlen in Baden

Yachten Ergebnisse , die sich fast durchweg auf

«cÜ •
CU Linie bewegen , wie sie durch das Er -

nis der Reichstagswahl vom 14. September

far "
m * ttar : Nationalsozialisten hatten

(c
' überall , insbesondere i» den gröberen Städ -

j/
' ® c' *crc Erfolge zu verzeichnen und haben

lick Rathausparlamente in beträcht -

l
'(t « tärke Einzug gehalten . Die bisherigen
kyrheitsparteien . insbesondere die Sozial -

^
"' " kraten und die bürgerliche « Mittelparteien .

^
c" in den meiste « Städten zahlreiche Stim -

verloren , während das Zentrum seine
^

' u,me»zahl nahezu behaupten konnte und die

^
'"unisten ebenfalls Zuwachs erhielten . Die

^//Beteiligung war im allgemeinen gut , auf

^
^ Kall bedeutend stärker als bei den letzten

^ ^ 'ndewahlen . An den meisten Gemeinde -

iti
* ""^ "ten ist durch das gestrige Wahlergeb -

eine starke Verschiebung der

^ .
^ ^ rheitsverhältnifse eingetreten . —

»lin ? " ^ ên sind im ganzen Lande rnhig und
c jeden Zwischenfall verlaufen .

^ " hlpropaganda stand natürlich weit hin -
ItjhiS bei her Reichstagswahl zurück , war aber

^ « lö wie bei früheren GeMeindcwahlen .
zlx,.-.

^ chwirknng der Reichstagswahl mit ihrer
zux e? parteipoliiiischen Umgruppierung hatte
friiBe

° e ' ^en Gemeindewahlen gegenüber
töUjJ erhöhtes Interesse entgegengebracht

sjj Verordnung des Innenministers ,
ivg i r Samstag und Sonntag die Verwendung
Ittrifnv PQfianöm twgen und das Tragen von
^ t &Dt n und Bundestrachten jeglicher Art

,
" hatte , sorgte für einen reibungslosen

eiilfs .
U ' der Wahlen . Das naßkalte Wetter be

^ onitr • Wahlgeschäft beträchtlich . In
... "ein , war der Wahlbetrieb zu Beginn recht' ' «IivmJ ltv, c w *. o -

ftär
« nb n ,a6m erst in den Mittagsstunden eine

Form an . Soweit die Ergebnisse aus
Bezirken erkennen lassen , betrug die

n r/ ligung etwa 60—70 Prozent . In
n C{c

' ' ö » z , iru es den ganzen Tag über reg -
tflftg

'
ft,. die Wahlbeteiligung in den Vvrmit -

durchschnittlich eine schwache. Eine
de,, Wahlbeteiligung setzte dann vor allsni in
der Nachmittagsstunden ein . Am Ende
d«r »a ^ dlung hatten etwa 60—70 Prozent
Löx .^ ^ berechtigten abgestimmt . Wie aus
ieft ar>jj berichtet wird , war dort , wie im gan -
^ teili

^ om Sonntag vormittag die Wahl -
de,, flau . Erst in den Nachmiltagsstun -

^ das Wetter etwas besser wurde , nahm
kf' eüii om ä " den Wahllokalen zu . Die Wahl -
^ » t betrug nach 3 Uhr etwa 55—60 Pro¬
fit «* e uicht unerhebliche Zahl der Wähler

Staatsangehörigkeit ' die bei der Reichs -
^ nivio der Schweiz über die Grenze ge -

war . blieb am Sonntag aus . Aus
*«ttt s

Äl> « ini wird berichtet , das, etwa 60 Pro -
fleiilu

e,r Wahlberechtigten ihr Stimmrecht ans -
°h>>c q,

^ b
.en . Der Wahltag in F r e i b u r g ist' c,t Wenfälle verlausen . Trotz des schlech -

ui>ct 5 ^ ' es hat den ganzen Tag über mehr
&0 Px

' " der heftig geregnet , fanden doch etwa
î»o r der Wähler den Weg zur Urne , und

srrf .
1" der Verkehr in den Wahllokalen bis

rege . Um die Mittagszeit wer er
«Uf ? eniaft om sti
^ diaUendwelche

zur

. näß am stärksten . Tie Parteien hatten
^ oi<>si? endwelchc Demonstrationen verzichtet ,
^ tiinm r

^ ^ kate luden den Wahlpflichtigen ?,i
^ e K „? , .̂ be ein . In den kleineren Orten war
?Us dx .,, ^ teiligung verhältnismäßig rege . Auch
uch st„ . ^ ande war teilweise eine außervrdent -
"erc . Beteiligung zu verzeichnen , insbeson -
"' lun

' ' ° lchen Gemeinden , in denen es nicht
!Ü° 'Nde,n r1" 01' eine Einheitsliste für die Ge -
ii ^ etlin » aufzustellen . Dagegen ließ die

Etttetn ^ iu wichen Gemeinden , in denen eine
i " Hjiii,,v uicht stattzufinden brauchte , sehr

fiu. ' cu übrig . Bemerkenswert war auch ," ntp übriq . oimti umrmtn u>ui
' fielna ' die sonst Gemeindewahlen iu -

3ahl >,
^ Kenllberzustehen pflegt , in größer : :*

Ä » ging als bei früheren Wahlen .
Y . ettiee - Wcbict ist der Wahltag

^ »i

kx ,'Ute

m * tuw ■
b 0 g ? ' 9 verlausen . Das sehr schlecht« Wet -

v>J . ganzen Tag über anhielt , hielt die
i - U'tGang zur Wahlurne ab . In
^ ^ r DLI ' ? tten « • B . bis zur Mittagszeil kaum

^ fli «̂ der eingetragenen W ^ ^ ler lircr
genügt . Erst in den Nachmittags -

stunden war die Wahlbeteiligung reger , so daß
man rechnet , daß etwa 50—60 Prozent den Weg
zur Urne gesunden haben . In einzelnen L« nd -
orten erreichte die ' Wahlbeteiligung die ? >kfer
der letzten Reichstagswahl , in anderen dagegen
fanden kaum ' 30— 10 Prozent den Weg zum
Wahllokal . Zu Zwischenfällen ist es nirgends
gekommen .

Das Ergebnis iu Karlsruhe
kommt nach den Zahlen der letzten Reichstags -
wähl nicht überraschend . Leider hat auch dies -
mal die badische Landeshauptstadt die geringste
Wahlbeteiligung . von allen badischen Städten
aufzuweisen , es waren nicht viel mehr als 50
Prozent der Wahlberechtigten lgenau 53,71 Pro -
zent ) , die hier zur Urne schritten . Die Ratio -
nalsozialisten haben relativ ihre Stimmenzahl

gegenüber den letzten Reichstagswahlen noch
vergröbert und bilden mit 28 Stadtverordneten
im neuen Gemeindeparlament die weitaus
stärkste Partei . Die bisher stärksten Sozial -
demokraten haben ganz beträchtliche Einbußen
erlitten , noch stärker tritt der Verlust der bür -
gerlichen Mittelparteien in Erscheinung , dte
wahrscheinlich auch unter der geringen W -ihl »
Beteiligung air meisten zu leiden hatten . Das
Zentrum hat sich relativ gnt behauptet , dte
Kommunisten haben noch zwei Mandate dazu -
gewonnen , anch der zum erstenmal auftretende
Evangelische Volksdienst hat gnt abgeschnitten .
Die Mehrheitsverhältnisse auf dem . Karlsruher
Rathaus haben auf jeden ^ all durch die gestrige
Wahl eine grundlegende Aendernn « erfahren ,
die sich zweifellos auch in den künftigen Eni -
schlössen der Verwaltung auswirken wird . Von

je 100 abgegebenen gültigen Stimmen entfielen
auf :

16. 11 . 30 14. 9. 30 14 . 11 . 26
Kommunist . Partei 9,7» 9 .71 7,26
Sozialdemokr . P . 21,44 24,16 28,42
Dtsch . Staatsp . <1926

Demokr . Partei ) 3.42 10,73 5,76
Deutsche Volksp . 4 .23 14,70
Zentrumspartei 18,61 16,54 21,72
Reichsp . d . dtsch . Mit -

telst . lWirtschs .P .) u .
5,45Kouserv . Bolksp . 3,56 3.08

Konservative Volksp . 0,79
Evaug . Volksdienst 4,53 5,03
D .N .Volksp . sChristi .

Volksp . i . Baden ) 2,59 2,68 10,89
Nat .Soz . Dtsch . Arb .P .

tHitlerbewegung ) 31,84 25,95

Das Ergebnis in Karlswhe.
Erfolge der NaiionalfoziaNsten. - Verluste der Sozialdemokraten und der bürgerlichen Mitielparteien.

Zentrum und Kommunisten behauptet .
Stadtver -
ordneten -

Einwohnerzahl
Wahlberechtigte
Abstimmende überhaupt . 59 763
Gültige Stimmen . . . . . . 59 827
Ungültige Stimmen . . 486

Von den abgegbenen gültigen
Stimmen entfielen aus :

Kommunistische Partei . . 5 808
Sozialdemokr . Partei . . 12 719
Deutsche Staatspartei . . 2 931
Deutsche Volkspartei . . 2 512
Zentrum 11089
Wirtschaftspartei * ) und

Konservative 2111
Evaug . Volksdienst . . . 2 688
Deutsch -Nat . Volkspartei . 1 585
Nat .-Soz . Deutsche Arb .- P . 18 889
Freie Bürgervrg . Durlach —
Fr . Bürgervrg . Durl .-Aue —

* > Ohne 703 Konservative Polkspartei .
** ) Einschlietzlich unpolit . Wirtschaftsgrnppc

Kreis - Reichs¬ _ Siadtver .
Bezirks - abgc- tags « .

' ovdneMt-
rats - ori>.- vom 14 . $ C4)t. ivabl vom

Wnhl vom '15. November 1930 1980 I «. Nov . 19W
. 156 000 155 260 148 266 Nach dem vorläufigen Ergebnis der

59 4SI
115 16 .1 100 383 ordnetenwahl vom 16. November 1980

59 554 • 89 372 . 39 200 Sitze anf :
58 928 58 852 88 674 38 998

626 569 698 202

1980 1926 1922

5 780 5 740 8 611 2 813 8 6 5
12 625 12 606 21 423 11082 18 24 27 '

1 965 1991 9 513 2 247 3 5 9
2 556 2 490 5 734 8 12 9

10 984 11 024 14 670 8 469 16 19 19

2 041 2 082 2 731 #) 2 125 ** ) 3 4 5
2 729 2 706 4 463 — 8 —
1 490 1 491 2 378 4 245 2 9 9

18 792 18 761 •23 014 — 28 — —
12 8 . — — . — —

Die neuen Karlsruher Gtadtverordneien:
Aus Grund des Wahlergebnisses vom gestrigen Sonntag werden folgende Vertreter der Parteien in den neuen Karlsruher Bürger -

ansschuft einziehen :

Zentrumspartei .
Franz Dr . Hermann , Direktor der Fichte -

schule und Stadtrat .
Echtle Karl , Schreiner .
Meyer - Kageueck Mathilde , Vorsitzende

des Kath . Frauenbundes .
Kühn Adolf , Ministerial -O . - Rechn .-Rat , Land -

tagsabgeordneter und Stadtrat .
Wild Otto , Finanzrat .
Schwan Ferdinand , Arbeitsvermittler und

Stadtrat .
G u r k Franz , Stadtoberinspektor .
Peter Ferdinand , Oberingenieur .
Fr e y Karoline . Ehefrau .

So nner Joses , Kaufmann .
H e b i n g e r Engen , Bermessnngsinspektor .
K ll h n Mathäus , Oberregierungsrat .
Schneider Albert , Fabrikant und Metzger -

meister .
Schill e rfceck Franz , Gewerbelehrer .
Faßbender Martin , Gewerkschaftssekretär .
S t o s s e l Elisabeth , Fortbildnngsschnlhanpt -

lehrerin .

Sozialdemokratische Partei .
Geck Eugen , Kaufmann und Stadtrat .
Deißler Joses , Schlosser .
Denbel Fridolin , Maler .
Müller Luise , Ehesrau und Stadträtin .
K o ch Wilhelm , Geschäftsführer .
H ö r m a n n Eugen , Schlosser .
Heller Gustav , Modellschlosser .
K u n z Theodor , Former .
T ö p p e r Friedrich , Kaufmann und Stadtrat .
Kappes Heinz , Jugendpfarrer .
R a st ä t t e r Josef , Berufsberater .

Höhn Heinrich , städt . Angestellter u . Stadtrat .
Flößer Karl , Geschäftsführer nnd Stadtrat .
Schulenbnrg Gustav , Geschäftsführer .
Bernauer Anna , Ehefrau .
Philipp August , Bezirkssekvetär u . Stadtrat .

Deutsche Volkspartei .
Bauer Theodor , O .-Reg .-Rat und Oberstlent -

nant a . D .
K ü n k e l Karl , Dipl .-Jngenieur , Kaufmann u .

Stadtrat .
Löffler Kaspar . Oberpostrat und Stadtrat .

N .S .D .A .P .
Worch Willi , Bierbrauer .
Jäger Fritz , Stadtkassendirektor .
Kramer August , Gcschäsissührer .
Rieduer Peter , Expedient .
Schindler Rudolf , Bankbeamter .
M a n n f ch o t t Fritz , Drogist .
A r g n s Fritz , kausm . Angestellter .
Stäbel Oskar , Dipl .-Jngenieur .
Martin Gustav , Stenersekretär und Stadtrat .
Dr . M a ch Hans , Zahnarzt .
Marius Johann , städt . Arbeiter .
Schnitzen st ein Werner , Buchhändler .
Kr um mich Eugen , Gesckiästssührer .
Nagel Stefan . Elektromonteur .
E m i g Georg , Verw .-Obersekretär .
Link Otto , Stadtsekretär a . D .
W e r l e Ludwig , Geschäftsführer .
Lenz Friedrich , Reichsbahninspektvr .
B a u m a u u Albert , Kaufmann .
S t ö f f l e r Karl , städt . Arbeiter .
Lenz Carl , Bücherrevisor .
Kuppinger Gottlob , Schreinermeister .
Dehler EmU , Strabenbahnoberschaffner .

Streit Ludwig , städt . Verwaltungsassistent .
K u U in <i n u Engen , Studienrat .
R i e g Eugen , Ziv .-Jngenienr .
Man er Johann . Verwaltungssekretär .
Z ö l l e r Wilhelm , Abteiluugsvorsteher .

Deutsche Staatspartei .
K e b l e r Albert , Professor .
Frey Wilhelm , Rechtsanwalt und - Stadtrat .
Stöbe r Wilh ., Architekt u . Bauunternehmer .

Kommunistische Partei .
Bauer Karl , Hilfsbetriebs - Afsist . u . Stadtrat .
Bölling Hermann , Schlosser .
Kappler Gustav , Schriftsetzer .
K i st n e r Käthe . Hausfrau .
Ried i n g e r Berihold , Siraßenb .-Wagenführ .
H o f m a n n Ludwig , Lederarbeiter .
Winter Fritz , Fabrikarbeiter .
P r e u ß Frida , Hausfrau .

Evangelischer Volksdienst .
M ohre n st e i n Th . , Frisenrmeister .
K r o e n l e i n Eugen , Stadtoberrechnungsrat .
B e r t s ch Emil , Hilss -Betriebsassistent .

Deutschnationale Volkspartei .
Lang Ferdinand , Glasermeister .
Fefenbeckh Eduard , Finanzrat .

Wirtschaftspartei .
Willet Robert . Architekt und Stadtrat .
Bindschädel Emil , Maurermeister .
Dr . Dierle Peter , Geschäftsführer des Bad .

Hausbesitzerverbandes .
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Die Wahlen in Polen.
Mckgeng der deuischen Stimmen infolge des Terrors .

TU Warschau . 17 . Nov .
Aufgrund der bisher aus allen Teilen Polens

über den Verlauf der Sejmwahle » eingcgan -
genen Meldungen scheinen die größte Wahlbe -
teiligung diejenigen Gebiete aufzuweisen , in
denen die deutschen Wähler zur Wahlurne schrit-
ten . Das trifft vor allem auf Posen und Po -
merellen zu . wo die Wahlbeteiligung der Deut -
scheu bis IM Prozent erreicht hat . In Wir -
schau -Stadt und Land dürfte der Kampf zwijchen
Regierungspartei und Nationaldemokraten im
Bordergrunde stehen . Aus vielen Wahlkreisen
wird gemeldet , daß die Regierungsanhänger ihre
Stimmen offen abgaben . In Westgalizien sind
sehr viele jüdische Stimmen für die Regierung
abgegeben worden . Genauere Ergebnisse He-
gen bisher noch nicht vor . da bis g Uhr abends
gewählt wurde .

In mehreren Städte » kam es zu Zu s a m-
menstößen . In Warschau allein sind bis
jetzt zwei Tote und über sechzig Verletzte ge¬
meldet worden . In Posen zerstreute berittene
Polizei eine Kundgebung der Nationaldemo
kraten , wobei es gleichfalls einige Verletzte gab .
In Biala in Schlesien nahm die Polizei in den
Wahllokalen der Sozialisten Haussuchungen
vor und verhaftete einige Personen .

Nach den bisher vorliegenden Teilergebnissen
ist in den ostoberschlesischen Landgemeinden ein
Rückgang der deutschen Stimmen ,
um durchweg 50 Prozent zu verzeichnen . In
einzelnen Orten beträgt der Verlust sogar bis
zu 70 und 80 Prozent . Die no ^nskchen A' lsst>' N -
dischen können also den traurigen Ruhm für sich
in Anspruch nehmen , mit ihrem in den letzten
Wochen ausgeübten unbeschreiblichen Terror
vielfach Erfolg gehabt zu haben . Aus den
Städten liegen noch keine übersichtlichen Ergeb -
nisse vor . Auch hier ist aber ein wesentlicher
Rückgang der deutschen Stimmen festzustellen ,
wenn auch nicht in dem Maße , wie auf dem
flachen Lande . Man rechnet in den Städten mit
einem Verlust von 20 bis 80 Prozent . Die Kor »
fanty - Partei hat nach den bisherigen Ergebnis -
sen an Stimmenzahl stark zugenommen , was
wohl in der Hauptsache darauf zurückzuführen
ist, daß große Teile der oberschlesischen BevSl -
kerung die Verhaftung Korfantys als ungerecht -
fertigt ansahen und als Protest dagegen ihre
Stimme feiner Partei gegeben haben . In Kö-
nigShütte erhielten hie Deutsche Wablgemein -
schaft 17 769 Stimmen gegenüber 19 892 im
Jahre 1928 . der Regierungsblock 8447 Stimmen
und die Korfauty - Partei 9141 Stimmen .

In Tarnowitz ging die deutsche Stimmen »ahl
von 3291 im Jahre 1928 auf 2752 zurück . Der
Regierungsblock erhielt hier 240g . die Korfanty -
Partei 2149 Stimmen . — In FriedenShütte er¬
hielt die Deutsche Walilgemeinichast 2810 ( 8812 ) ,der Regiernngsblock 2854 und die Korfan ' n Par¬
tei 2564. Stimmen . Behauptet haben sich die
Deutschen in Swienetocholwitz , wo sie 8261
Stimmen gegen 3291 im Jahre 1928 erhielten .

Oanziger Volkstaqswahlen .
TV. Danzig . 17. Nov.

Die Wahlen zum Dauziger Bolkstaa ergaben
folgendes Gesamtergebnis :

(Bei den Mandaten ist zu berücksichtigen, daß

l 6>
, 4)
( 3)
I 3)
I 1 )
( 1 )

der neue Volkstag nach der
menen Verfassungsänderung
nur 72 Abgeordnete zählt ) .
S .P .D . 53 741 <1927: 61 779)
D .R .V .P . 27 538 (35 826 )
Zentrum 80 841 (26096)
Kommunisten 22 489 ( 11700)
Nationall . Bürgerpartei 4465

in Gens angenom -
nicht 120 . sondern

Ma ldate
19 ( 42)

( 8381)

10
11
7
2

(25 )
( 18 )
( 7)
( 7)

Deutch- Danz . Wirtschaft p . 6055 ( 8010) 2
Deutsch-Lib . 3400 (6204) 1
Bürg ! . Arb . Gem . ( Beamten ) 4*886 (4227) 1
Polen und poln - Katholiken 6441 ( 5764) 2
Mieter 1806 ( 1686)
N S .D .A .P . 34 294 (2930 ) 13

Gtadwerordnetenwahlen
in Mecklenburg .

WTB. Rostock . 17. Nov .
Die Stadtverordnetenwahlen , die am Sonn -

tag in beiden Mecklenburg stattgefunden haben ,
sind gang ruhig und ohne Zwischenfälle ver -
laufen . Die Wahlbeteiligung ist außerordentlich
gut gewesen . In einzelnen Orten betrug sie
bis zu 85 Prozent . Bon größeren Städten ist
eine Wahlbeteiligung von 70—80 Prozent fest¬
zustellen. Hingegen war die Beteiligung aus
dem flachen Laude mit 60—70 Prozent stellen-
weise schwächer . Bemerkenswert ist im Ein -
zelnen im Vergleich der Reichstagswahlen mit
den letzten Stadtverordnetenwahlen ein merk-
liches Ansteigen der bürgerlichen Mandate . Auch
konnten die Nationalsozialisten verschiedentlich
neue Erfolge erringen . Ein leichter Rückgang

ihrer Mandatsziffern ist bei den SozialdeiA
kraten festzustellen . Bei den Kommunisten
nennenswerte Wahlverschiebungen nicht et"»*

,
treten . Mandatsverteilung für die Stadtvc
ordnetenversammlung in Rostock : Soz . 23 s 'v
( 1927 : 26 ) , D .Nat . 6 ( 18 ) , Wirtschastsp . 2 t3 '
Haus - und Grundbesitzer 5 (12) , D . Bv . 1 < j
Komm . 12 (8) , Gruppe Mieter , Angestellte
Beamte 1 l— ) . N .-Soz . 15 ( 3) . Christl .-soz . M "
Freiheit ! - nat . Angestellte 1. ,

Die Mandate der Stadtverordnetenveriawi »
lung in Schwerin verteilen sich wie solat : Bu - '
Einheitsliste 12 (23 ) . Gruppe für Bolkswo »'.
fahrt 3 ( 4) . Nat . Wirtschaft . Ber . 4 (— ) . Soz . ;
( 18 ) , Komm - 1 , Christ l.-soz B .D . 1 . Nat .-Go». >'
(—) . Staatsp . 1 (2) , Freiheit ! , nat . Angestelltem
G .d-A . 1 (—) , andere Gruppen 2 ; zusamwc"<l Mandate .

Tumult im Berliner
Sportpalast

Vl'TS . Berlm . 17. No - - .
Im Sportpalast fand am Sonntaa eine

besuchte Kundgebung des Deutschen Bundes S&®
,

Schutz der abendländischen Kultur statt . W 'ifi1 ' "
der Reden kam es verschiedentlich zu Störung
versuchen Andersdenkender , so daß die tJo»«
mehrfach einschreiten mutzte. Nach den
trägen entwickelte sich zwischen den Gru »>̂
der Versammlungsteilnehmer ein Meinung
streit , der in Tätlichkeiten ausartete >-nd K
einem ungeheuren Tumult führte - der sich
dann nicht legte , als die Musik einsetzte.

N« Empfang d«s I « x in Bordtiw
Do 8 in Paris gelandet .

CNB. Paris . 16. Nov .
Tie Ankunft des Flugschiffes Do X hat bei

der Bevölkerung von Bordeaux großen
Eindruck gemacht . Große Schaven von
Menschen hatten sich an die Küste begeben , um
am vermutlichen Orte der Landung zugegen zu
sein. Als das Flugschiff niederging , waren
etwa 1000 Personen in Rogue de Thau zugegen .
Sobald das Flugschiff feine Motoren abgestellt
hatte , fuhren ihm zahlreiche Motorboote eitt-
gegen . Der Platzkommandant von Bordeaux
begrüßte Tr . Dornier und den Kapitän de»
Flugschiffes Christiansen . Dr . Dornier hat den
Vertreter der Behörden gebeten , anzuordnen ,
daß keines der Boote näher als 100 Akuter an
das Flugschiff herankommen dürfe . MehrereStunden hindurch führe « Motorboote und
Boote aller Art in weitem Kreise um den Do X
herum , um dem Publikum Gelegenheit zur Be -
sichtiaung zu geben . Das Betreten des Flug -
schisfes ist allgemein verboten . Lediglich der
französische Flieger Le Prir bat Besichtignngs -
erlaubiiis erbalten . Inzwischen wnrden anBord die Zollformalitäten rasch erledigt . Unter
den Fluggästen , die in Calihot an Bord gegan -
gen sind - befinden sich u . a . zwei italienische und
ein fiidslavischer Masor . Das Flugschiff hat
außer der 16 Mann starken Besakuna den Kon-
strukteur Dr . Dornier und dessen Gattin an
Bord gehabt . Vertreter des französischen Li,ff»
fahrtmwisterwms . sowie Fachleute werden ans
Einladung der »> irma Dornier am Montag vor -
mittag mit Vertretern der Presse das Flugschiff
besichtigen und die angesetzten Probeflüge
verfolgen .

Das kleinere Schwesterschiff des Do X . das
Flugschiff Do 8 - das sich bekanntlich ans dem
ftluge von Friedrichshafeu nach Paris einige
Tage in Amsterdam aufgehauen hat , startete
heute vormittag auf dem Papendiecht nach Pa -
ris . Es traf nach rund vierstündigem Flug
wohlbehalten in Puris ein . wo es a» k d ^r Seine
in der Nähe von Suresnes liegt . Es hat eine

groß « Menge sonntäglicher Spaziergänger ^
gelockt . Das Flugzeug wird morgen nach «"i
Grandpalais abtransportiert werden , wo es «

J,der Internationalen Flugzeugausstellung ^
zeigt werden wird .

Neue Einsturzgefahr
in Lyon.

# Paris . 16. No "-
Nacht sind bei den ^
Lyon weitere Leichen

Im Verlaufe der
räumungsaribeiten in
borgen worden . Bis jetzt hat mau die Le>̂

von 8 Feuerwehrleuten und einer Frau « .
funden . Wie der „Matin " aus Luon beri »^wird , soll sich unter der Erde ganz in der 3*®«
der Unglücksstelle eine etwa 1 .80 Meter « • ..
Höhle von 200 Meter Ausdehnung
Bis in diese Höhle soll das Grundwasser re >̂ .,
weshalb man für die Sicherheit der dacii»' .
stehenden Gebäude ernste Befürchtung S
Nicht bedroht dagegen soll nach den geolog »^
Untersuchungen , die aus der Höhe von
stehenden Basilika fein . Der Bürgermeister
Lyon , Herriot . hat angesichts der anhalte »^ ,
Erregung der Bevölkerung die Staatsanyw, ,
schaft in einem Schreiben ersucht, eine aerl «^liche Untersuchung über die Katastre ?
einzuleiten .

Wie die Agentur Havas aus Lyon beri»A
ist eine in der Nähe der Unglücksstelle aeie« l

u e r teilweise e i n g e st >>/Stützma
Das bedrohte
retten sein , weil eine Mauer des Gebäudes
vollkommen gesenkt hat .

Hospital dürste kaum no <b

• Das ideale

CKMZCltt Ab führ - Kon fett

Sitte i

fU* vMut- SliMtTf
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Sonntag

früh u«ter Dr . Eckeners Führung bei starkem
Rege « zu einer Landungsfahrt nach Chemnitz
aufgestiegen . Dies dürste die letzte größere
Fahrt in diesem Jahre gewesen sein . Um 16 .20
Uhr traf das Luftschiff bei strömendem Rogen
wieder im Heimathafen ein .

*
Ein chinesischer Dampfer ist am Samstag

abend auf der Fahrt nach Wladiwostok in einen
Taifun geraten und gesuukeu . Die 27 Mann
starke Besatzung dürfte verloren sein , da das
Hilfswerk wegen des starken Sturmes ausge -
geben werden mußte .

*
Fürst Sta » »cnberg kielt gestern einen Gene -

ralapvell über die Sturmabteilungen des Heim -
wehrblocks . In einer Ansprache erklärte er
unter Hinweis auf die zntage getretene Zu -
nabme der Nationalsozialisten in Oesterreich ,
daß die nationalen Heimwehren mit den Natio -
nalkozialisten in Zuknnst eine aemeinsame Front
bilden müßten . Die erforderlichen Verein -
barnngen sollte« in der nächsten Zeit getroffen
werden . Die versammelten Heimwehrlente bra -
chen hierauf in Hochrufe auf Hitler aus .

Am Sonntag nachmittaa ging über Hambnrg
und Umaebnng der erste Schneckall nieder . Die
großen , wässerigen Flocken blieben jedoch nicht
liegen und der Schnee ging später in Regen
über .

*
In Haaen kam es bei eine» nationalsozia -

listischen Prooaaanbamarsch dnrch die Stadt , au
dem etwa 8000 Personen beteiligt waren , a«
verschiedenen Stellen der Stadt zu blutigen .̂ u-
sam menstößen mit Kommunisten , in deren Ber -
lauf anch schart Schüsse sielen . Das Neberfall -
kommando griff mit dem Gummiknüppel ein
und nabm zablreiche Berhaktnngen vor . Ins
Marienboloital wurden drei Berletzte einaelie -
sert . Zahlreiche Verwundete konnten nach ä >zt-
licher Bebaudluna wieder entlassen werden .
ganzen wurde » 30 Verhaftungen von der Po -
lizei vorgenommen .

*
Das bei Bnzau in der Walachei gelegene Dorf

Ballafeanea ist durch ei« Großkeuer vernichtet
morden . 80 Häuser Helen dem Brand ^ nm
Opfer , ebenso große Erntevorräte . Der Scha-
de « ist sehr groß . Menschenleben sind nicht zu
beklagen .

*
Das französische AnkklärungS Marine -Luft¬

schiff V 10 ist in der Nacht znm Samstag ans
der Snche nach dem Do X verunglückt . Das
Lnktfchiff mußte iukolge Gasverlustes bei Nieu -
ville für Sendre eine Notlandung vornelimen .
Bei dem Ausstoß auf der Erde bot sich wobl eine
Ervlosion ereignet , weniastens ist do » Lastschiff
»ollkommen zerstört worden . Der Führer des
Luftschiffes und der Funker wnrden schwer ver -
letzt.

*
Die Arbeiter der Madrider Gas - und Elek-

trizitätswerke haben Samstag nachmittag einen
Z4stündiae« Proteststreik beschlossen . Bei Zu -
sammenstößen mit der Polizei soll nur eine Per -
son verletzt worden sein . Die Straßenbabn ver -
kebrt nicht, die Postautos werden von Soldaten
beschützt .

*
Nach der Zusammenstellung der nationalen

Arbeitslosenkasse ist die Zahl der Arbeitslose «
su Italien im Monat Oktober von 394 000 auf
447 000 gestieaeu . Davon erhalten 159 000 staat -
liche Unterstützung . Das Hauptkontingent der
Arbeitslosen stellen die Landwirtschast und das
Baugewerbe .

Bluienburg .
Was hier beschrieben wird , klingt wie ein

Märchen , und das Erlebnis ist wie ein Wunder
— ein Märchen an der mit achtzig Stunden -
kilometersahrten überhasteten Landstraße , ein
Wunder am lichten Tag im jüngsten Jahr eines
technischen Zeitalters , das alle Krast und Wir -
kuug nur von Maschinen erzeugt sich vorstellen
kann . Ein gesegneter Streisen Erde und ein
Gnadenort ganz nahe und erreichbar sür die
Taufende der großen Stadt , die mit all ihrem
Getriebe nicht weiß , welche Stille und selige
Weltabgeschiedenheit in ihrer Bannmeile aus«
gespart ist.

Der Spätherbstzauber des berühmten Nym -
phenburger Parks mit den weißchen Schlößchen
hinter schlafenden Teichen und entlaubten
Baumwipfeln . mit seinen schweigenden Spring -
brunnen , den vom fallenden Lanb buntbestreü -
ten Wegen ist wie ein lockender Garten , und
jenseits seiner Mauern breitet sich ein weites ,
herbes und kühles Land mit ein paar ver -
lorenen Häusern und Kirchtürmen am Horizont ,mit dunklen Aeckern, auf denen die erste Saat
im Herbstwind zittert , mit schniale» , feuchten
Wegen , die zwischen Wiesen hinführen . Man
hat aus diese Wiesen Kalk oder ein ähnliches
Kunstnährmittel gestreut, - sie sind wie mit wei¬
ßem oder gelblichem Schuee überzogen — von
ferne nur !

Im Hinabfchreiten vom erhöhte » Bah »damm
in das Wiofeilgelände blüht die seltsamste
Ueberraschung auf : der weiße Schnee ist ein
Feld Heller später Feldblumen ? zarte , lichte Ge-
wachse , als Eiirzelweseu zu anspruchslos , um
auch mit der größten Zurückhaltung Schmuck
sein zu können , aber zu viele » Tausende » ei »
lieblicher Flor und ein Geschenk an einem
sonnigen Novembertag . Fhr Dust mischt sich
mit der Herbheit des Erdhauches - und wahrlich ,
kein Blühen machte je so fröhlich wie dieser
bittere Ruch vom Baldvergehen , wie ein Heil -
trank die Sinne frei und wach macht.

Weit breitet sich der Himmel über der weiten
Landschaft : der Horizont ist hier und dort ein-
gefangen von Ketten tiesgoldener Bäume - Das
Ackerland zieht vor uns hin wie eine leise ge-
wölbte Meeresfläche , und vor dem westlichen
Himmel und seiner Helligkeit steht die

Silhouette eines großen , ruhigen Schiffes —
beim Nahen erkennt man einen langgezogenen
Mauerring mit Flankentürmen und einem
schmalen Haus in der Mitte , das Schloß
Blutenburg , das Jagdschlößcheu des Herzogs
Sigismund , des Erbauers der Vküuchner
Frauenkirche — in Wahrheit ist der Dom ein
Bürgerbau , und der Herzog errichtete sich hier
draußen ein köstliches kleines Privatheiligtum :beide , der Dom und das Schat »kästlein der
Blutenburger Kirche , wurden im Jahre 1488
vollendet .

Wie es kam. daß dies Miniaturbeispiel einer
großen und starke« Architektur , in die Ring -
manern eingebaut und mit Auge « , die der
Außenwelt geschlossen erscheinen , durch die
Stürme des enropäischt ' n Geschehens hindurch
völlig unberührt und unverändert blieb , ist
schon ein Wuuder . Hüben und drüben zieht die
Straße vorüber , ehedem eine abseitige Straße
— oder hat die Berborgenheit diese stillste ihrer
Zufluchtsstätten mit Unsichtbarkeit gefeit ? Nie -
mand würde erstaunen , versänke plötzlich die
Mauer mit deu Türmen vor dem . der sich mit
frevelhaftem Wollen und Meinen näherte .

Blutenburg ist die verschwiegene Wallfahrt
derer , die Hunger und Durst nach der Gerech-
tigkeit — auch in, Siniic des ästhetische » Maßes
— haben , derer , die tranern um de» Widersinn
in der alltäglichen Wirklichkeit , deshalb - weil
sie ' nnr das Wirkliche lieben und mit » lichter-
neu , hellen Augen nach seiner Schönheit sucheu.
Und sie wei-den gesättigt und getröstet , gesättigt
von der Fülle eines im Maß . Proportion und
Licht wunderbar ausi,ewogenen Raumes , ge-
tröstet von den sichtbaren Bildern ihres Wirk -
lichkeitKalanbens . schlichten , vollkommen absichts-
losen Dinge » . »,öge » es die ausgetretenen
roten Ziegelfliesen oder das bescheidene Holz-
iverk der Emporenbrüstung sein.

Dieser einfache, nie veränderte Hintergrund
trägt uns Unerhörtes entgegen , jene Madonna ,deren Süße und adelige ?Nenschlichkeit ohne
Beispiel ist . Altarbilder mit Visionen auf gol-
deuem Grund , vier Evaugeliste » . die veriunke »
ihrem Geniiis lauschen — ein SakramentsbänS -

I

chen , das wie ein wunderbares Gewächs hinauf
in das rotmaschige Netzaeivölbe steigt. O , um
die Endlichkeit im Sinn unserer Worte — hier

würden wir sie beweinen , machte uns nicht die
Stille so reich, durchstrahlte die Harmonie dieser
Stätte nicht unser Wesen mit einem namenlosenGlück.

Wenn die Uhr mit dünnem Klang ihreStunde sagt , dauu fühle » wir , wie die Zeit hierden Atem anhält . Es treibt uns hinein in die
Gegenwart , aber wir sind ruhevoll : das Wun -
der war , und es ist in uns geblieben .

Die Sonne wob im Unteraehen eine Gloriedarum , die uns rief : das Dämmer nimmt beim
Scheiden Farbe und Umriß hinweg , und in den
Schatten der Unschcinbarkeit hüllt die Natnr
selbst die seltene Stätte — war es dieser Schat -
ten , der den Gnadenort der Schönheitsgläubi -
gen vor den Stürmen bewegter Zeiten be-
wahrte ? Anna Maria Rennen

Theater und Musik .
Uraufführung in München :

K laus Mann , Thomas Manns ebenfalls
der Literatur verfallener Sprößling , hat ein
neues Stück geschrieben , das sich „G e s ch w i st er"
betitelt . Zu ihm hat ihn des Franzosen Cocteaus
Roman „Les ensants terribles " die Anregung
gegeben : anlehnungsbedürftig wie der Held des
Stückes scheint also auch sein Bersasser . Elisa -
beth und Panl , Bruder und Schwester , lieben
einander und sind ängstlich aus der Hut , daß
nichts dies zärtliche Band trenne . Elisabeth ist
dabei die Stärkere und zeigt sich dieser Macht
bewußt . Es setzt eine Art Äinder - Totentanz ,
einen in eine Reihung kurzer Szenchen zer-
löster Reigen gegenseitiger Quälereien , Eifer -
süchteleien und Peinigungen , bis endlich der
Freitod die ^Geschwister vereint . Man erkennt in
diesem Stücke ÄlauS Mann weniger als Dichter
denn als eifrigen Leser psvchoanalntischer Schrif¬
ten , denn im Mittelpunkte des Geschehens steht —
als sogenanntes Tranma — ein Schneeball , der
Paul in frühester Jugend an den Kops geflogen
ist , und die Aufspürer von Komplexen dürsten
hier jedenfalls reiche Beute machen. Eine kleine,
müde und mit den Farben eines blassen, deka -
denten AesthetizismnS anfgeschminkte Welt , von
der hier der Schleier fällt und in die kein männ -
lich starker , lebensgewandter Ton hereinklingt .

Diesen Menschen zerbröckelt das Leben
ihren Fingern wie Kindertand . Und wen« ^
Kinderspiele ausgesvielt sind, bleibt ihne «
die Flucht in den Tod . Bei der novellistl '

^ ^,
Anlage des Ganzen kommt natilrgemäß
Dialog besondere Bedeutung zu : neben
Feinheiten , die vielleicht aus dem sranzösi^
Original herüberschwingen , stehen ein paar „
Plattheiten , die man sich auch nicht erla »
dars . wenn man Klaus Mann heißt. Bei ^
ringer Kraft zu dramatischer Gestaltung , ff
sich hier offenbart , kann natürlich keine wir » ^
Bühnendichtung entstehen . Das Werkchen
an seiner eigenen Schwäche langsam dem
zu. Bor diesem Schicksal konnte es auch öic ^großen Teil vorzügliche Aufführung in ^
Münchener Kammerspielen unter Richard m
Regie und mit des Autors Schwester ^ >1
Mann in der Hauptrolle , nicht retten . Ein j,<
des Publikums , das anfänglich recht willig ^
gegangen war , nahm im Laufe des Aben? »

„j
Sache mehr von der heiteren Seite , sji>ein anderer sich bis zur Setbstentänßerung ^
das Stück einsetzte, so daß schließlich
schen Ablehnung und freundlicher Auerken
hin- und herpendelnde Aufnahme heranSk^' '

r,
Dr . W. Zent " e

Mein Heimatland . 17. Jahrgang .
Blätter für Volkskunde , Heimat - und > . J
schütz, Denkmalpflege , Familiensorschuna ,
des Landesvereins Badische Heimat . % t.). ,gegeben von H. E . Busse ( Freibura i .

Nebeu verschiedenen andere » Beiträgen
schen Hervorhebung die Geschichte der
Pulvermühle " und „Die Steinkreuze i» ^ 1',baden " , jenseits der Murg , mit zahlreiche»
beispielen von Dr . O . A . Müller -Bühl - Ijctfl ?
umfassende Studie schildert Dr . I - K.
das Leben und Schaffen von Karl
„bei närrischen Malers von Haslach -
Bibliographie über den unglückliche«' ^ ,^
stumpfer Mitwelt ins Elend getrieben «» fant
ler hätte der Verfasser das Drama ..So ''

,, W
von Fritz Droop hinzufügen können }<"
Karlsruher Karl KornhaS findet ud> " #
heutigen Doppelheft eine aufschlußreic>>
bilderte Studie über den Lithographen nn ° *
ner Valentin Schertle .
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Aus der Landeshauptstadt
Ein Ehepaar

vom Auto überfahren .
Sonntag abend gegen 10 Uhr wurde «

JL ^ il f 3 a t b c 1t c t und feine Ehefrau ,
führend | tc im Begriff standen , die Dur -
a ch x x Allee zu überqueren , von dem

^ rsouenkraftwagen eines Kaufmanns
°? hier angefahren und einige Meter

geschleift . Während der Hilfsarbeiter
r .u leichteren Berletznugeu davonkam , mnßte
^>ve Frau mit einer schwere « Gehirn -
- ^ ' ch tt t t e r u u g und einer Beckenqnetschung
J?9 Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden .

Aussage des Arztes besteht purzelt noch
Lebensgefahr . Da die Schuldfrage noch

y * einwandfrei aeklärt ist . wurde der Kraft -
^ en polizeilich sichergestellt.

Sonntag abend fiel ein 20 Jahre alter
"■"Heiser in einem plötzlichen Schiviudelanfall
^

°n der vorderen Plattform eines Straßen -
Zuzuges der Linie 1 . Zu seinem Glück erlitt
J . nur leichte Verletzungen am >iopf nnd konnte
leinen Weg allein fortsetzen .
bef ei den Zusammenstößen , die sich im Laufe
.^ . ^ onntags ereigneten , gab es nur Sach -

.̂ ^ »hlinge . Am Sonntag früh wurde in der
^ '̂ riedrichstraße ein l ewiger Schlosser von

Rowdys zu Boden geschlagen und durch
Abtritte auf den Kopf mißhandelt . Auf Me
JjlfUnfe des Mißhandelten hin nahmen die

.Reißaus . Die Polizei ist ihnen auf der
?.ur.

^
" nsall. Am Samstag nachmittag kam in der

^ oendstraße ein Fuhrmann , als er seinen mit
jöjttt beladenen Wagen besteigen wollte , zu

und mit einem Fuß unter die Räder . Mit
j. nctsihungen und einem Bluterguß mußte er

^ tädt . Krankenhaus eingeliefert werden .

n Jj; tnem Polizeikommissär wurde bei der Feit -
! " ? me einer kommunistischen Klebekolonne tn
f, , « acht zum Sonntag in der Altstadt am
» ^ ervlatz lebhafter Widerstand geleistet . Eines

Mitglieder der Kolonne versetzte dem Be -
itn i ^ in .'n Schlag mit einem harten Gegen -

®«p auf den Kopf . Zur Abwehr der Angreifer
fi? te er den Säbel ziehen .

anderer Ueberfall , vermutlich politischer
»" ' ereignete sich in der Oststadt , wo in der
#■* , Um Sonntag ein lediger Hilfsarbeiter
- rf! r - mehreren Rowdys überfallen und mit
».?/a « cn und Tritten mißhandelt wurde . Tie

»etlichen Erhebungen sind im Gange ,
derbem gelangt ein 19 Jahre alter Kauf -

ei>>°^ Durlach zur Anzeige , weil er nach
Z/M Wortwechsel seinen Schwager mit einem

^ gring ins Gesicht schlug und verletzte .,
Viebsiäble .

y ) n der Wurstküche einer Wirtichast in der
w . ' ^ allee wurde gestern ab «ud ein Sessel-
itefir von hier dabei betreten , wie er Wurst

"
. wollte . Dem Sohn des Wirts , der ihn

io hV^ tfJte , schlug er mit der Faust ins Gesicht ,
» tel? ' ener Schwellungen und blutunterlauseue
iiii*, davontrug . Der Täter wurde festge -
« im

e" - Bei der Durchsuchung seiner Woh-
off „,

ft, wurden Fahrradlampen gesunden , die
^«dar von Diebstählen herrühren .

^ der Nacht zum Sonntag wurde einem
iT^ . ^on hier ein Personenkraftwagen . Marke

rv re£ ' aeschlossener. dunkelgrauer Viersitzer
dxx 620 . im Wert von 5500 Mark oon

^ aldhornstraße weg gestohlen .

Erfolge des
früher pol zechundes Vasko

Nacht vom 0 . auf 10. September dieses
waren auf der Gemarkung Weiher

Grundstücksbesitzer auf dessen Acker
^ "igen entmendet und die Baume ad -

- worden . Aus Anforderung der Gen -
'»Düw; Langenbrücken wurde der Polizei -
tofefef ö Basko aus Karlsruhe am Tatort an -

er sogleich ein« Spur aufnahm dle
^ über mehrere Aecker nach einem Feld -

5 rlc . Hier verweilte der Hund dann
itx Zeit . Es stellte sich später heraus , daß
sei „ hier an dieser Stelle vor der Tar
eist . 'Mrrad abgelegt hatte . Nun konnte auch
kefta - s!

^ahrradspur mit besonderen Merkmalen
ftc»iQm

e werden . Ter Hund ging auf der auf -
lel J *lt" c « cit Spur , die zur Fahrradfpur parat -

bis zur Fahrstraße Weiher —.Forst —
wkij . /ucken in der Richtung nach Hambrücken
big *• Von hier aus konnte die Fahrradfpurr Behausung eines Mannes in Ham -
Utfort» !! »» folgt werden , der die Tat später zu-

Er erhielt 4 Wochen Gefängnis .

^
Aug Veruf und Familie .

kt ^ '' "IwBilänm . Amtsanfsistent K . Rothfritz
l'etei . ' r ^dt. Hauptverwaltung , Abt . Boienmei -
IUBiIci „„ tCr*S. aestern sein 25jährigeS Dienst -

. Verwaltungsdirektor Lacher. Dienst -
iTOlnv &er Stadtkanzlet , übermittelte tem
^ t<icfnvL ,\öJMcnä der Stadtverwaltung herzlich 'te
^ Nns ^ /^ ^ e unter Behändigung eines ^ilück -

JJ 1* * i&ens des Oberbürgermeisters und
shw - " kabe der Stadt . Gleichzeitig dankte

^ erkennenden Worten für seine lang --
treuen Dienste , für feine Gewissen -

Ä » und Pünktlichkeit , durch sie er sich
' " ber» die Wertschätzung seiner Vorgesetzten ,

c>ier QrUu ö ' e Achtung seiner Kollegen und
Höh

der Bevölkerung erworben hat .
^ NgA/ ^ ter . Kammermusiker a . D . Knierer
ih ' ' ' ' Cr * » ls Hornist eine Zierde des
öl u « n . / " ers des Hostheaters durfte gestern
> ' °gi,ete Rüstigkeit auf das

i^ ^ . " lter von 90 Jahren zurückblicken,^ iagte Künstler stammt aus Bayern

und kam vom Münchener Hostheater , wo er
neben 'Richter am Pult der Hörner faß , au die
Karlsruher Oper . Zahlreiche Freunde über -
Mitteln heute neben der bekannten Musiker -
und Beamtenfamilie ihre Glückwünsche. Auch
wir schließen uns an nnd sreuen uns mit dem
treuen Tagblattleser seiner biblischen Jahre .

Was hat der „ Heimattag "
gekostet ?

Eine Erklärung des Verkehrsvereins .
Man schreibt uns :
In Nr . Ski.', der „Arbeiter -Zeitung " vom 14 .

November ds . Js . wird behauptet , daß der
Heimattag den Stadtsäckel um 70 000 Mk . erleich-
tert habe , und daß infolgedessen erhebliche Ueb : r -
schreitungen des vom Bürgerausschuß geneh-
mtgteu Etats eiugetreten seien .

Der Berkehrsverein teilt mit Bezug hierauf
folgendes mit : Der „Badener Heimattag Karls -
ruhe 1930" ist vom Berkehrsverein Karlsruh ? ,
e. B >, mit Unterstützung der Stadt Karlsruhe
und des Landesvereins Badische Heimat , Sitz

Freiburg i . B -, unternommen worden . Die
Stadt Karlsruhe hat hiefür lediglich einen Pro -
pagandakoftenzuschuß von lOOOO Mk . zur Ver¬
fügung gestellt , der als solcher im diesjährigen
Gemeindevoranschlag vorgesehen und vom B ' ir -
geransschuß unterm 2,/4 . Juni ds . Js . bewilligt
worden war . Darüber hinaus übernahm der
Stadtrat die Garantie für einen etwaigen Fehl -
betrag bis zum Betrage von 5000 Mk . Tat -
sächlich ist nur der Zuschuß von 10 000 M :rk
seitens der Stadt geleistet worden . Die Ga -
rantie wurde in keiner Weise und mit keinem
Pfennig in Anspruch genommen . Ausgaben
und Einnahmen beim Heimattag deckten sich, sie
erreichten bei weitem nicht den Betrag von
70 000 Mk . , sodaß alle Gerüchte und Beha ?!^
tungen über ungeheuerliche Defizite in das
Reich der Fabel zu verweisen sind. Auch alle
übrigen , in dem Artikel der Arbeiter -Zeit mg
ausgestellten Behauptungen sind falsch . D : r
Berkehrsverein hat über seine Arbeit und die
Rechnungs - und Kassenführung für den Heimat -
tag in der außerordentlichen Mitg ' ieder -B . »
fammlung vom 24 . O ^ ^ober ds . Js . Rechenschaft
abgelegt und unter Ane '-»ennuna keiner ums
senden , gemeinnützigen Arbeit einstimmig tönt -
lastung erhalten .

25 Lahre
Gesangverein „Rheingold"

Ein Berein , der sein 28. Lebensalter erreicht
hat . ist , wie ein altes Sprichwort sagt , „aus dem
Gröbsten heraus " . Er hat seine Existenzberech -
tiguuH nachgewiesen , er hat gezeigt , daß er eine
Körperschaft voll Mark und Kraft ist , daß sein
Lebenswille alle Hemmungen zäh und sicher be-
stand . Nun tut sich der Weg in die Zukunft wei-
ter , freier auf , denn diese erste Etappe nach 25
Jahre » gibt einen starken Rückhalt und zugleich
einen machtvollen Stoß vorwärts ; das Selbst -
bewußtsein , der Stolz aus das Geleistete , stählen
sich, es gilt nun von Jahr zu Jahr mehr und
mehr reise Früchte zu pflücken. Der in Karls -
ruhe überaus beliebte , singfleißige und stetig
aufwärtsstrebende Männergesangverein „Rhein -
gold" ist am vergangenen Samstag nun auch in

■die Reihe der Jungjubilare eingetreten , hat die
ersten 25 Jahre seines Bestehens kraftvoll und
glückhast bezwungen . Mit einem glänzend ver -
laufenen Fe st k o n ze r t wurde das bedeutungs -
volle Geburtsjahr gefeiert in Gegenwart eines
den Friedrichshof bis aus den letzten Platz fül -
lenden Freundes - und Berehrerkreifes . Es
herrschte echte Feststimmung , die das gewählte ,
abwechslungsreiche Programm von Nummer zu
Nummer steigerte . Und dabei standen die vor -
züglichen Darbietungen des Jubelvereins in
.erster Linie . Ohne Frage befindet sich das jchöne
Chormaterial , das prächtig klingende Stimmen
sein eigen nennt , bei Chormeister Fr . Batz -
ler , der den Berein von seinen Anfängen bis
heute geleitet hat , in allerbester Pfleg « , sowohl
gesanglich wie musikalisch. Was vor allem < in-
nimmt , ist der kernhafte Klang , den alle Stimm -
gattungen in gleichem Maße zeigen . Das heißt
nichts anderes , als daß in der Tonerzeugung
Fülle und Glanz herrschen , daß auch das Piano
„steht" und nicht zu klangleerem GeHauche oder
Gesäusel wird . An solch männlichem Singen ,
dem in allen Lagen und Abschattungen Wohllaut
gegeben wird , erfreut das Ohr . Hier merkt
man keine Angst vor dem Singen , keine Besan -
genheit der Sänger durch Uebersiudium , hie''
wird herzhaft gestaltet , im hingebungsvollen
Bertrauen auf den Führer , der die Stimmen
sich ruhig und üppig entfalten läßt , ohne falschen
Druck aus sie auszuüben . Darum lebt auch im
Z ^ortrag Frische und Wärme , eine gemütssrohe
Mitteilsamkeit . Und dies alles schlägt leicht und
gleich die Brücke zum Zuhörer . Schon mit der
zündenden Wiedergabe des sür die besondere
Gelegenheit trefflich passenden „Begrüßungs -
liedes " von Bungard - Wasem war sie da . In
dem ClaruSschen Chor ,T >urch junges Krün "
traten die schönen , weichen zweiten Bässe hervor .
Auch d ! e übrigen Chöre : Ludwig Baumanns
packende „Bergfreiheit "

, I . B . Zerletts inniges
„Vorbei " I . Heims flotter Heinrich von Oster -
dingen "

. Ant . Seiferts bergfrischer .Kärntner
Liedermarsch " ler mußte wiederholt werden ! und
.Hans Heinrichs entflammendes „Deutschland ,
dir mein Vaterland " lvon Musikdirektor Gustav
LüttgerS geschmackvoll instrumentiert » wur¬
den in jeder Hinsicht aufs beste ausgeführt .
Chormeister Fr . Batzler und sein Chor ernteten
stürmischen Dank .

Gesangssolistin war die einheimische Künstle -
rin Clara Schüßel « . jetzt Koloratursingerin
in Köln . Ihr schönes Organ , das schon früher
Bewunderung erregte , hat an Fülle , Scharm
und Spannungsmächtigkeit noch gewonnen . Der

Klangadel einiger Lagen ist wirklich bezaubernd ,
Sie trug Schuberts „Der Hirt aus dem Felsen ",
die große „Traviata "-Arie und Straußens Wal -
zer „Geschichten aus dem Wiener Wald " mit
Wärme der Empfindung und belebtem Ausdruck
vor . Am Flügel begleitete Gustav L ü t t g e r s
mit gesanglichem Spiel und feinem musikalischem
Verständnis .

Das kleine Tanzwunder Hanelore Wolf ,
aus der Schule von Olga Mertens -Leger , ent -
zückte durch ein paar vorzüglich ausgebaute
Tänze . Es ist erstaunlich , welche rhythmische
Wurfkraft den kleinen Körper hebt und trägt ,
ihm Raumgröße und Geschmeidigkeit gibt . Mö -
gen diese Vorzüge der begabten kleinen Tänze -
rin , die lebhaft gefeiert wurde , erhalten bleiben .

Orchestervorträge des Musikvereins „Har -
monie " trugen ebenfalls zur Erhöhung der
Jubiläumsfeier bei . Er hatte sich ihr in kreund-
schaftlicher Weise und unentgeltlich zur Ber -
fügung gestellt . Unter der sorgsamen , fein-
belebenden Leitung von Kapellmeister Hugo
Rudolph wurden Kretschmars Festmarsch aus
den ,^ olknngern "

, Mozarts tragische „Titus "-
Ouvertüre . Streichquartette von Paleftrina und
Beethovens überaus wirkungsvoll wieder -
gegeben . Außerdem hatte die „Harmonie " die
Musik zu den Tanznummern und zu zwei
Männerchören gestellt Herr König erwies
sich in zwei Gesangsbegleitungen als tttch -
tiger Klarinettist . Auch den Instrumental -
vortrügen wurde herzlicher Beifall zuteil .

Einen guten Teil des Abends nahmen die
Ehrungen verdienter aktiver Mitglieder des
„Rheiugold " in Anspruch . Der erste Vorsitzende
des Vereins . Herr Fritz Stern , begrüßte die
zahlreich Erschienenen und überreichte den Her -
ren Jul . Elsenhans . Hermann Haas und Carl
Schwarzenhölzer die silberne Sängerbundes -
nadel sür 25 jährige Bundeszugehörigkeit . Chor -
meister Franz Batzler wurde für 25 jährige
Dirigententätigkeit zum Ehrenchormeister er¬
nannt und durch die Ueberreichuug der Urkunde ,
eines silbernen Lorbeerkranzes und eines Takt -
ftocks ivon den passiven Mitgliedern des Ber -
eins gewidmet ! ausgezeichnet . Ein Diplom er -
hielten die Vereinsmitbegründer Leopold Glaß -
mann , Ludwig Krieger , Karl Schäfer und Theo -
dor Lörcher . Im Namen des Karlsruher Sän -
gergaus und des Badifchen Sängerbundes gra -
tulierte Herr Dietz dem Jubelverein . In
warmherziger Ansprache an alle wies ei aus
den kulturellen Wert des deutschen Liebes und
die Liedpflege durch die deutschen Männergeiang -
vereine hin . Er überreicht « den .Herren Ludwig
Bernhardt , Parl Schwarzenhölzer seit , und Wil¬
helm Weiß die Sängernadel für 10 jährige Sän -
gertätigkeit .

Glückwünsche ließen überbringen die Sän -
gervereinigung Karlsruhe nebst den ihr
angeschlossenen Vereinen , der Gesangverein
„F i d e l i t a s" und in besonders herzlicher
Weife der Pathenverein „S i l ch e r b u n d"

. der
dem „Rheingold " die erste Ehrenmitgliedschaft
zuteil werden ließ und eine Silcherplakette stif -
tete . Es gab auch sonst noch eine Reihe von
Geschenken, so ein Fahnenschmuckstück von den
Frauen des Vereins . Der Jubilarverein darf
mit Stolz und Genugtuung auf das wohlgelun -
gene 25. Stiftungsfest zurückblicken. A . R .

Mitteilunaen des Nad tondes ^beaters
Der dritte Teil von Hebbels „Nibelungen "

mit „Kriemhilds Rache" gelangt am Montag ,
den 17 . November , und Shakespeares Neu 'nu -
studierung des Lustspiels „Der Kaufmann von
Venedig " am Mittwochs den IS. November , zur
Wiederholung . In der Oper kommen am
Dienstag , den 18 . November . Puccinis »Bo -
heme", am Donnerstag , den 20 . November ,
Lortzings „Waffenschmied" und am Freitag , den
21 . November . Verdis „Falsiafs " zur Wieder -
ausfnhrung . Der 22. November iSamsiagj setzt
die Reihe der diesiä ^rigen Sck' ansviel - Erstauf -
sührunaen mit der Komödie „DaS Lamm des
Armen " von Stefan Zweig fort , dessen vor

einigen Jahren auch hier mit größtem Erfolg
gegebenes eommedia dell 'arte -Lnstspiel „Bol -
pone " ( nach Ben Jonson ) noch in heiterster Er -
innerung sein dürste . Sein jüngstes Bühnen -
werk behandelt eine Episode aus dem Leben
Bonapartes und spielt um 1798—99 , kurz nach¬
dem sich der junge Revolutionsgeneral zum
Ki' nsul der Republik machte.

Für auswärtige Platzmieter geht am Sonn -
tag . den 23 . November , nachmittags „Der Kauf -
man von Venedig " von Shakespeare in Szene .
Abends gelangt zum 150. Geburtstage des zu
Meßkirch in Baden geborenen Tondi ^ ters
Koiiradin Kreutzer dessen romantische Oper
„Das Nachtlager in Granada " neueinstudiert
zur Aufführung

Karlsruher Beamten
und Finanzprogramm .

Das Ortskartell Karlsruhe des
Deutschen Beamtenbundes hielt am
14. d . Mts . im Kleinen Festhallesaal eine Ber -
sammlung unter Leitung seines Vorsitzenden ,
des Oberpostinspektors Seiler , ab . um zu den
bevorstehenden Maßnahmen der Reichsregie -
rung in bezug aus die Gehaltskürzung und die
Durchsührnng eines neuen Besoldungsiperr -
gesetzes gegen die Beamten der Länder und Ge-
meiden Stellung zu nehmen .

Verbandsdirektor Weiler Karlsruhe hatte
das Reserat zu dem Thema „Beruisbeamten -
tum . Wirtschaft und Gehaltskürzung " über -
nommen . Er bezeichnete das Beruksbeamten -
tum als den ruhenden Pol in der Erscheinungen
Flucht , auf den das deutsche Volk in diesen nn -
glücklichen Zeitläusen mehr als je angewiesen
sei und betonte , daß die Beamtensckiast sowohl
im Jahre 1018 bei der Staatsumwälzung als
auch im Jahre 1920 anläßlich des Kavv - Pntsches
Deutschland vor dem ChaoS bewahrt habe . Dies
sei erst vor 14 Tagen wieder von dem Reichs -
innenminister Dr . Wirth anerkannt worden .
Sodann habe die Beamtenschaft , wie Reichs -
außenminifter Dr . Curtius unlängst erwähnte ,
die Rentenmark erhungert .

Die Beamtenschaft müsse sich ihrer Ausgabe
bewußt sein und müsse dem Gebot Strescmanns
folgen , der ein starkes Berufsbeamtentum als
unerläßlich zur Gefundung des deutschen Volkes
bezeichnet habe . Alsdann ging der Redner ans
die Wirtschaft über und betonte , daß man sich
unwillkürlich zwischen Beamtenschaft nnd Wirt -
schaft Gegensätze denke. Dies sei nicht immer
der Fall gewesen . Erst seitdem die Wirtschaft
in den Materialismus verfallen sei . bekä-npfe
sie das Beamtentum , das sich seinerseits wehren
müsse . Der Redner kommt sodann aus die
Gründe ber heutigen Lage zu sprechen, macht
hierfür in erster Linie die durch die unsinnige
Rationalisierung in der ganzen Welt hervor -
gerufene Arbeitslosigkeit verantwortlich , weist
daraus hin , daß in Deutschland 96 Prozent der
Bevölkerung vermögenslos seien und die
übrigen 4 Prozent ihr Vermögen zum großen
Teil ins Anstand schaffen , im Auslände sog.
Dachgesellfckiaften gründen und ihre deutschen
Betriebe unrentabel machen und daß wir neben
der Reparation , die wir zu leisten haben , nicht
noch die Abwanderung von Nkilliarden des
Volksverinögens in das Ausland ertragen
können . Man schätze die Zahl des im Ausland
befindlichen deutschen Kapitals auf 10 Milliar -
den Mark . Sobald diese Summe wieder bei
uns sei . würde die Arbeitslosigkeit aufhören .

Sodann werden die angesichts unserer Not
direkt verletzend wirkenden Gehälter der In -
dustriekapitäne berührt , wie z . B . des General -
direktors Kuno mit jährlich MO 000 RMk . , der
Direktoren der I . G . Farben mit jährlich
500 000 RMk . . des Stahlwerkbundes mit jähr -
lich 180 000 RMk . Es wird darauf hingewiesen ,
daß die Aussichtsräte bei der A .E .G . jährlich
je 70 000 RMk ., bei den I . G . Farben je «4 noo
RMk . , bei Siemens und Halske je 42 000 RMk .
und die ersten 5 AnssichtsratSmitglieder bei den
Bereinigten Glanzstoff - Fabriken je 160 000 Mk .
erhalten . Wir hätten es so weit gebracht , daß
heute 25 Direktoren so viel verdienen , wie
5000 Angestellte ihrer Betriebe .

In der Folge nimmt Verbandsdirektor Weiler
zu den Anträgen der Regierung auf Sa nie -
rung der Re i ch S fi n a n z e n Stellung . Er
ist nicht der Auffassung , daß durch die Schwä¬
chung des inneren Marktes , wie sie durch die
Kürzung der Beamtengehälter , den Schiedsspruch
im Metallarbeiterstreik u . a . m. hervorgerufen
wird , « ine Besserung zu erwarten sei. Tie Ac -
beitslosigkeit werde hierdurch nicht behoben,
sondern vermehrt . Es gelte nicht, die Lage der
4 Prozent der deutschen Bevölkerung zu ver -
bessern, sonder » die Regierung müsse oie Kauf -
kraft der übrigen 96 Prozent erhöhen . In dem
Wettbewerb gegenüber dem Ausland können wir
so wie so nicht mit , weil wir hieran durch unsere
großen Verpflichtungen für die Reparationen ,
sür die 15 Milliarden Auslandskapital , die wir
bersits hereingenommen haben , und durch die
Tendenz der Kapitalausfuhr der besitzenden
Kreise verhindert würden . Die deutsche Beam -
tensthaft fei gewillt . Opfer zu bringen , und sie
habe ein Interesse daran , daß sie den Ast . auf
dem sie sitzt , nicht absägt , aber sie sei der Aus-
sassung, daß diese Opfer , die man ihr hier zu -
mute , umsonst gebracht werden und deshalb tehn ^
die Spitzenorganisation der deutschen Beamten ,
der Deutsche Beamienbund mit 1 200 000 Mit¬
gliedern diesen Wirischasts - und Sanierungsplan
der Reichsregierung ab und fordere die Regie -
rung auf . einmal energisch zuzugreifen , um oie
GroßverÄei -.er heranzuziehen , der Kapitalflucht
zu steuern nnd die Verwaltungsausgaben durch
eine vernünftige Verwaltungsreform . welche den
derzeitigen Leerlauf in der Verfassung unseres
Reiches beseitige , zu beschränken. In diese n
Falle würde die Reichsregierung die Nnter -
stützung nicht nur der Arbeitnehmer , sondern
zweifellos auch des Mittelstandes hinter sich
haben .

Zum Schlüsse machte der Redner dem Reichs -
sinanzminister Dietrich einen Vorwurf aus der
Tatsache , daß er dem Reichsrat eine Vorlage
unterbreitet habe , in der er die Reglementie -
rung der Gemeindebeamtengehalte unter Ans -
schluß des Rechtsweges , unter Ausschluß jedes
Berufsverfahrens von feiten der Gemeinden
oder der Beamten durch das Reichsfinanzmini -
sterinin und ein ReichSfchiedsgericht vornehmen
wolle . Eine solche Maßnahme eines verant -
wortlichen Ministers müsse das Vertrauen zu
ihm völlig untergraben .

Der Landeskartellvorsitzende , Verw .-O .-Jnfp .
Böhringer . machte sodann noch Aussüh -
rungen zur Preissenkung , in denen er hervor -
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hob , daß man in dieser Frage und auch in an -
deren mit dem gewerblichen Mittelstand , dem
Einzelhandel in der laufenden Woche znsam -
menkomme . In einer Diskussion wurden noch
einige Punkte zu dem Programm der Reichs -
regierung besprochen und die Stellungnahme
des Ortskartells im Sinne der Ausführungen
des Referenten und der Haltung des Deutschen
Beamtenbnndes gebilligt .

Die Behörden -Angesteltten
tagten in Karlsruhe .

Dieser Tage fand in Karlsruhe eine Tagung
der Gaufachgruppe Behörden und öffentlich -
rechtliche Betriebe im G .D .A . statt . Alle Be -
Hörden - und Ortsfachgruppen des Gaues Ba -
den - Pfalz -Saar entsandten zu dieser sehr t >n -
drucksvoll verlaufenen Tagung ihre Vertreter .
Ans den Geschäftsberichten , die von dem 1 . Bor -
sitzenden der Gaufachgruppe , Herr » Bührle -
Mannheim und dem Gaufachgruppeuleiter ,
Herr » D ae h le r - Mannheim erstattet wurden ,
ging hervor , daß die Mitgliederbewegnng eine
erfreuliche Aufwärtsentwicklung zeigt . Erwäh¬
nenswert ist , daß der G . D . A . auch im Gau
Baden -Pfalz -Saar bei den Betriebsratswahlen
der Behörden sehr gute Fortschritte gemacht hat .
Insbesondere wurde festgestellt , daß die Wahl -
ergebnisse der Betriebsratswahlen in der
Reichsfinanzverwaltung zeigen , daß der G .D .A .
die Führung unter den Behörden -Angestellten
hat . In der öffentlichen Knndgebnng , zu der
Gaugeschästssührer K e m p f - Mannheim eine
Reihe Behördenvertreter begrüßen konnte ,
sprach Reichsfachgrnppenleiter Otto Schimpf -
Berlin über das Thema „Der Existenzkampf
der Behörden -Angestellten " . Der Redner be -
tonte , daß der G . D . A. alle Bestrebungen ,
eine Vermaltungsresorm herbeizuführen , weit -
gehendst unterstützt nnd daß er es begrüßen
würde , wenn endlich die Voraussetzungen ge-
schassen würden , um die vom G . D . A . erstrebie
umfassende Reichsreform durchzuführen . Im
Mittelpunkt jeder Verwaltungsreform stünde
zweifellos das Personalwcsen der Behörden .
Der Redner betonte , daß eine Verwaltnngs -
reform und auch die Plaue , die die Regierung
in ihrem Finanz - und Wirtschaftsprogramm
niedergelegt hat , niemals anf Kosten der Be -
Hörden - Angestellten durchgeführt werden muß -
teu ; notwendig sei vielmehr , daß die Behörden -
Angestellten eine stärkere Verwurzelung in dem
Verwaltungsapparat der Behörden erfahren .
Der Referent wandte sich dann mit Entschieden -
heit gegen die in der letzten Zeit aufgetauchten
Behauptungen , wonach der Behörden -Angestellte
nicht die menschlichen nnd moralischen Ouali -
täten besäße , die bei einem Staatsbediensteten
Voraussetzung sind . Ebenso wies der Redner
nach , daß die Vehörden - Angestellten , für die be-
kanntlich die wohlerworbenen Rechte der Be -
amten nicht zutreffen , trotz gleicher Arbeits -
leistnngen niedriger bezahlt werden . Der Red -
ner ging dabei noch ausführlich auf die Fest -
stellungen des Reichssparkommissars ein . Der
Redner wandte sich dann noch gegen den geplan -
teu Sprozentigen Gehaltsabbau der Behörden -
Angestellten nnd ging noch auf verschiedene
arbeitsrechtliche Fragen ein , die erkennen
ließen , daß die arbeitsrechtliche Grundlage für
die Behörden - Angestellten noch sehr viel zu
wünschen übrig ließe . Nachstehende E n t sch l i e -
ßung wurde einstimmig angenommen :

„Die am 9. November 1930 in Karlsruhe ver -
sammelten Vertreter der Gan -Fachgruppeu -Ta -
gnng Behörden und öffentlich - rechtliche Betriebe
im Gewerkschaftsbund der Angestellten erheben
schärfsten Einspruch gegen die von der Reichs -
regierung angeordnete Maßnahme , sämtlichen
Behördenangestellten zu kündigen , um Einzel -
vertrage mit ihnen abzuschließen , in denen die
jeweilige Vergütung um 6 v . H . gekürzt wer -
den soll . Die vom G . D . A . veranstaltete Er -
hebnng hat den einwandfreien Nachweis er -
bracht , daß der Behörden -Angestellte zu den am
schlechtesten bezahlten Angestellten in Deutsch -
land gehört und daß sein monatliches Einkom -
me 'n weit unter dem Durchschnittseinkommen
des gelernten Industriearbeiters liegt . Der Be -
Hördeu - Augestellte ist in den niedrigsten Grup -
peu des Tarifvertrages eingruppiert und auch
dadurch weit schlechter gestellt als der Beamte .
Es kommt noch hinzu , daß er rund 13 v . H.
seines monatlichen Diensteinkommens für
soziale Beiträge aufzuwenden hat , so daß er
anch in dieser Hinsicht finanziell weit mehr be-
lastet ist als der Beamte . Wie die arbeitslosen -
versicherungspflichtigen Behörden - Angestellten
von der Beitragszahlung zur Reichshilse befreit
worden find , so müßte eine ähnliche Regelung
ans Gründen der Gerechtigkeit auch bei der . jetzt
geplanten Gehaltskürzung getroffen werden .
Eine weitere Verkürzung des völlig unznläng -
lichen Einkommens des Behörden -Angestellten
würde eine ungeheuerliche wirtschaftliche Schwä -
chung bedeuten , die sich nur nachteilig für die
Kaufkraft auswirken kann . Die Versammelten
erwarten von dem Reichstage , baß er diese in
jeder Hinsicht unwirtschaftliche und unsoziale
Maßnahme der Reichsregieruug rückgängig
macht ."

In der Nachmittagssitzung wurden noch in -
ierne Fragen behandelt und die Wahl des Gau -
sachgruppeuvorstaudes , die eine Wiederwahl der
bisherigen Leiter ergab , vorgenommen .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Witteruugoausfichten für Dienstag . 18. Nov . :
Zeitweise heiter , höchst vereinzelt nock Nieder -
schlage und sehr kühl bei Luftzufuhr aus Nord -
west . Nachtfröste .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr :
Basel , 17. Nov . : 138 cm : 16. Nov . : 112 cm .
Kehl . 17 . Nov . : 322 cm : 16 . Nov . : 318 cm .
Maxau , 17 . Nov . : 500 cm : 16. Nov . : 506 cm , mittags

12 Uhr : 504 cm , abends 6 Uhr ' 503 cm .
Man nheim , 17 . Nov . : 425 cm : 16. Nov . : 4S5 cm .

Veranstaltungen .
Volksbühne Karlsruhe . Auf den Lichtbilder -Bor -

trag , den Torsten Hecht heute abend 20 Uhr im
„ Friedrichshos " - Saal über „ Das moderne Bühnen -
bild " hält , sei nochmals empfehlend hingewiesen . Auch
NichtMitglieder haben Zutritt . (Näheres f. Inserat .)

O

Die soziale Krise.
Winter -Bortragsreihe des D .H .V .

Wenn man das vorliegende Programm der
Rcichsregierung einer sachlichen Prüfung unter -
zieht , dann kann man die vorgesehenen Spar -
maßnahinen , die Reform der Besoldungsordnung
sowie eine endliche Steuer -Vereinheitlichung nur
begrüßen . Und wenn hierdurch Opfer von jedem
Einzelnen verlangt werden , so werden sich die
deutschen Kaufmannsgehilfen , die sich ihrer
staatsbürgerlichen Pflichten bewußt find , den
daraus folgenden Notwendigkeiten nicht entziehen .
Bei einem Versuch aber , durch zweierlei Maß
dem einen Bolksteil höhere Lasten aufzubürden
und andere Kreise dadurch zu schonen , muß man
die Regierung auf die Gefahren hinweisen , die
sich für sie und den bürgerlichen Staat aus einer
ungleichen Verteilung der Decknngskosten er -
geben . Deshalb , so erklärte in seinem Vortrag
in der hiesigen Ortsgruppe des D .H .V . das Ver -
waltungsmitglied Hegewald - Berlin , müssen es
die Arbeitnehmer ablehnen , allein diejenigen zu
sein , auf deren Rücken die Last der Arbcitslosig -
keit abgewälzt wird . Die Ursache der Arbeits -
losigkeit und der Krise unserer Wirtschaft liegt
viel zu tief und greift in ihrem Ausmaße so
weit , daß diese Dinge Probleme des Volksganzen
geworden sind . Wenn keine neuen Steucrguelleu
mehr geschaffen werden können und die alten
durch den Niedergang des Wirtschaftslebens
immer mehr und mehr versiegen , dann wird auch
bald nichts mehr zu verwalten sein . Doch ,
wollte man warten , bis dieser Zeitpunkt ein -
getreten ist . dann dürste jede Reform zn spät
kommen . Denn man hat ja schon viel zu lange
gezaudert , das wieder in Ordnung zu brinaea ,
was man schon längst als falsch erkannt hat .
Mit einer der Eckpunkte , an denen unserer
Volkswirtschaft mehr zugemutet wurde , als sie
ertragen konnte , war die Besoldungserhöhnng
im Jahre 1927 . Sic kostet uns jährlich rund
1700 Millionen , die , nicht verausgabt , eine Re -
serve von S 'A Milliarden geworden wären und
dadurch die Quelle für eine Neubelebung der
Wirtschast hätten abgeben können . So aber sind
wir auf Kapitaleinfuhr zu unerträglich hohen
Zinsen angewiesen .

Der ungeheure Zinsendienst zwingt die Wirt -
schast zur Rationalisierung : es werden Arbeits -
kräfte freigestellt , damit Konsumkräfte aber
lahmgelegt . Die Ueberproduktion kann nicht ab -
gesetzt werden , weil die große Masse der Ver -
braucher — „und das sind zu einem erheblichen
Teil die Arbeitnehmer " — nicht mehr kaufen
können . Diese Kanskrast -Summe noch weiter zn
schwächen infolge Loknabbau oder Steigerung
der sozialen Abgaben führt notwendigerweise zum
weiteren Absatzrückgang , wenn nicht der Preis -
abbau vorausgeht . Hier und auf dem Geb ete
der Verwaltungs - und Besoldungsreform muß
die Regierung ausgleichend wirken , muß sie eud -
lich ihren Willen bekunden , auch denjenigen
Volkskreisen , die gegenüber den Festbesoldeten
über keinerlei „wohlerworbenen Rechte " ver -
fügen , das Recht anf ein geordnetes Staats -
bürger -Leben zu sichern und die diesem innewoh -
nenden Kulturwerte zu erhalten . Will das die
Regierung tun , dann werden sich die deutschen
Kaufmannsgehilfen bereitwilligst hinter die
Maßnahmen der Regierung stellen . Der Vor -
trag fand ungeteilten Beifall nnd löste eine leb -
hafte Aussprache aus - R . K.

Tierschuhverein.
„ Franz o. Assisi und die großen Naturfreunde

der Vergangenheit " .
Zur Feier des Welttierschutztages sprach Re -

dakteur L . Ankenbrand aus Stuttgart im
Gartensaal des „Friedrichshofes " am 13 . Okt .
über den Tierfreund Franz v . Assisi. In wnn -
dervollen Lichtbildern zeigt er die VerHerr -
lichung des großen sozialen Heiligen dnrch
Künstler . Das Bild um Assisi hat sich verändert .
Die weiten Wälder , in denen die Tiere lebten ,
mit denen der Heilige sprach , sind verschwunden .
Aber alljährlich pilgern viele Verehrer des hl .
Franziskus , die allen möglichen Religionen an -
gehören , nach Assisi . Der Londoner Tierschutz -
verein hat dort einen Gedenkstein errichten
lassen .

Herr Ankenbrand sprach dann von Jesus
Christus , der in einem Stall bei den Tieren znr
Welt kam nnd in seinem wunderbaren Gleichnis
vom guten Hirten seine innige Verbundenheit
mit der Tierwelt zeigt , und der an ? einem
Maultier seinen Einzug in Jerusalem hält . Iii
vielen Gemälden wird Christus als Tierfreund
verherrlicht .

Ueber den Buddhismus , der keine Tiertötung
kennt und Tierasyle schon vor tausend Jahren
hatte — über den tierfreundlichen Mohamedaner .
der allerdings seine höchsten Feiertage durch
gcschächtete Tieropfer feiert , wurde kurz be -
richtet . Als große Tierfreunde sind zu erwäh -
nen : Giordano Bruno . Lionardo da Vinci , aus
neuerer Zeit der Maler Diessenbacher lper
aspera ad astra ) , s^ inns und der Dichter Man -
sred Knber . der Priester Mar von Sachsen ,
Pros - Ude in Graz und zwei Frauen , die Her -
zogin von Hamilton und die Schwedin Lind as
Hageby .

Zum Schluß gab der Redner noch Ans -
klärnna über die Naturschutzbeweguug . die scl -
tene Tiere und Pflanzen vor Ausrottung be -
wahren will und über die Vivisektion - Er
wandte sich besonders aegen die in den letzten
Jahren angestcllten Verjüngungserverimente ,
deren Erfolg aleich Null ist .

Das Lichtbildermaterial war außerordentlich
gut . Eine fühlbare Andacht lag über der zahl -
reichen Zuhörerschaft .
Obst - und Gartenbanverein Karlsrnhe -Rintheim .

Die M o n a t s v e r s a m m l n n g für Okto -
ber er . mit dem üblichen instruktiven Vortrag ,
hatte durch die Persönlichkeit des Redners eine
besondere Note auszuweisen . Obstbaurat B l a -
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s e r von der Bad . Landwirtschastskammer ,
machte die fast vollzählig erschienenen Mitglieder
mit den tierischen und pflanzlichen Schädlingen
des Obstbaues bekannt . In leichtverständlichen ,
sachlichen Darlegungen wies Herr Blaser durch
farbige Wandtafeln unterstützt , überzeugend
nach , wie bitter uot eiue planmäßige um¬
fassende Abwehr dieser Feinde unserer Obst -
knltnren ist , wenn mit einem gesunden und loh -
nenden Ertrag gerechnet werden soll . Der
Baumbestand ganzer Gemarkungen ist bei Ver -
säumnis der geeigneten Schutzmaßnahmen die -
sein gefräßigen Ungeziefer in manchem Jahr
schon zum Opfer gefallen . Die Mitglieder des
hiesigen Obstbauvereins sind darum entschlossen ,
zur Sicherung der nächstjährigen Ernte , nnver -
züglich mit allen Mitteln der Wissenschaft und
Technik den Winterfeldzug gegen diese Feinde
auszunehmen . Der Verein wird seinen Mit -
gliedern bei diesem Vorgehen dnrch preiswerte
Beschaffung der notwendigen Materialien in
nnr bester Qualität nach Kräften an die Hand
gehen . Etliche hundert Meter Leimringe an
den Bäumen der Rintheimer Obstgrundstücke
zeugen bereits von der praktischen Arbeit des
Vereins iu dieser Richtung . Obstbaurat Blaser
darf es aber als einen vollen Erfolg seiner hin -
gebenden Arbeit im Dienste des badischen Obst -
banes buchen , diese Aufgaben im hiesigen Obst -
bauverein sichtbar herausgestellt und die Mit -
glieder dafür mobil gemacht zu haben . Der
Vorsitzende brachte dieses Ergebnis in seinem
Dankeswort an Herrn Obstbaurat Blaser be-
sonders zum Ausdruck . Für den Obstbau -
verein selbst bedeutet dieser Abend wieder einen
tapseren Schritt nach vorwärts , seinem hoch-
gesteckten Ziel entgegen . R .

Gkiclub Karlsruhe.
Am vergangenen Freitag hielt der Skiklnb

Karlsruhe im Bärenzwinger seine diesjährige
Hauptversammlung ab . Der Vorsitzende be-
richtete über die Geschehnisse des abgelaufenen
Jahres . Die Mitgliederzahl beträgt 1936 nnd
zwar 789 A .- und B .-Mitglieder und 247 Ju¬
gendliche . Die Berichte über die Berghütte
Schönbrunu , die sportlichen Veranstaltungen
nnd über die Kasse wurden beifällig aufgenom -
men . Der 2 . Vorsitzende machte längere Aus -
sührnngen über die in jeder Beziehung prächtig
verlaufene Hauptversammlung des S . C .S . in
Neustadt ( Hardt ) . Die Größe der Jugend -
abteilnng machte einen zweiten Jugendführer
nötig ' als solcher wurde Herr Pöschel bestellt .
Für 2öjährige Mitgliedschaft wurden mit dem
silbernen Abzeichen ausgezeichnet die Herren
Allmendinger und Dr . Ulrich in Karlsruhe ,
Benttenmüller in Frankfurt a . M ., Jena in
Hamburg , Dr . Steinkopf in Dresden , v . Wahl
in Dnrlach , Karl Menz in Freiburg und Heinz
Woge in Düsseldorf . Außer dem traditionellen
Skiknrs in ^ -pinabad , den , wie stets , Herr Dr .
Gönner leitet , werden noch Sonntagsskiknrse
durchgeführt werden in der Zeit vom 7 . Dez .
bis 1 . März 1931 , ferner ein alpiner Skikurs
im Gebiet der Kemptner Skihütte im Februar ,
die Wettläuse der Karlsruher Ortsgruppe des
S .C .S . am 2? . Januar 1931 und ein Jugend -
skitag , dem Jugendskikurse in den Weihnrchts -

Serien am Mnmmelsee und im Feldberggebiet
vorangehen .

Generalversammlung der Ortsgruppe Karls -
ruhe des Deutschen Pudelklub .

Am Mittwoch , den 29 . Oktober , hielt die Orts -
gruppe ihre 1 . Generalversammlung im „Fried -
richshof " ab . Der 1 . Vorsitzende . Herr
Schmidt , hob in seinem Jahresbericht her -
vor , daß die Gruppe nicht nur Sitzungen und
Versammlungen abhielt , sondern sich an der
Zucht und dem Ausstellungswesen in ganz her -
vorragender Weise beteiligte . In den größten
Ausstellungen in Deutschland : Hannover , Stntt -
gart , Frankfurt , Darmstadt . Nürnberg und Ulm
Erhielten Mitglieder höchste Anerkennnnien .
Auf der Wiener Ausstellung wurde dem Kassier .
Herrn Habich -Durlach , eilt besonderer Erfolg
zuteil . Neben zwei Ehrenpreisen erhielt er den
Preis für besten , größeren Hnnd der Ausstel -
lung . Die Pudel - und Zwerghnndcschau , welche
als Propagandaschau ausgezogen wurde . hatte
am 7. September in Heidelberg nicht den ge-
wünschten Erfolg wegen des sehr schlechten Wet -
ters . Die Kasse hat ein Defizit von 101 Mark
zu decken . Die Monatsversammlungen waren
durchschnittlich von der Hälfte der Mitglieder
besucht . Die Mitgliederzahl ist seit dem Grün -
dnngstage von 11 ans 23 gestieg - n . Ab 1 . Ja »
nnar sind weitere 5 Mitglieder vorgemerkt .
Der Vorsitzende schloß seinen Bericht mit herz -
lichem Danke an die Mitglieder und den besten
Wünschen für das kommende Jahr . Der Kas -
senbericht , welcher von Herrn A . Habich -
Durlach erstattet wurde , ergab infolge des zu
deckenden Defizits kein erfreuliches Bild und
man entschloß sich deshalb zur Zeichnung von
Beiträgen zur Deckung . Per Bericht des Zucht -
warts , welcher von Frl . Kalender - Bad .?n -
Baden erstattet wurde , gab ein sehr gutes Bild
von dem Stand der Zucht und deren Aussichten .

Nach Entlastung des Gesamtvorstandes .vnr -
den die Neuwahlen mit folgendem Ergebnis
vorgenommen : i . Vorsitzender Herr Julius
S ch m id t - Karlsruhe : 2 . Vors . Frl . Flora
K a le nd e r - B .-Baden, ' Schriftführer Herr G .
Le Usch » er - Karlsruhe : Kassier Herr A .
Habich - Durlach . Nach eiuer reichlichen Aus -
spräche über Zucht , AuAstelluugswesc » und über
eine zu veranstaltende Weihnachtsfeier kvnnte
die gut besuchte und harmonisch verlaufene Ver -
sammlung geschlossen werden .

Elternabend der Karlsruher Pfadfinder und
Psadfinderinnen .

Eine ' nicht geringe Ausgabe hatte sich die im
Deutschen Pfadfinderbund und dem Bund Deut -
scher Pfadfinderinnen angehörende Karlsruher
kleine und große Jugend gestellt , als sie daran
ging , die Vorbereitungen zu einem Elternabend ,
n . W . der erste iu Baden , zu treffen . Zweck
des Abends sollte sein , die Eltern dieser Jugeuö
einander näher zu bringen , ganz besonders aber
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wollte die junge Führerschaft mit einem solche
Abend zwischen den beiden Verantwortung
vollen Faktoren . nämlich Elternschaft
Führerschaft , einen engeren Kontakt in 0i.
Sorge um die dem Bund anvertraute Inge "

schaffen .
Der kürzlich verwirklichte Gedanke , bei ei »̂

nächtlichen Lagerfeuer auf der Großfahrt 0

Pfadfinder im Sommer 1939 durch das Boöe
seegebiet und die Schweiz geboren , zeigte ,
Eltern und Führer in diesem Wollen sich tra >^
denn in überaus großer Zahl wurde der
ladung Folge geleistet und der KrokodilsalN
wies sich fast zu klein . So sah sich die Pf .
finderjugeiid für die nicht kleinen Muhen ? .
Vorbereitungen dieses Elternabends bdon
Ein recht hübsches und unterhaltendes *
gramm wickelte sich vor unseren Angen ab , w

einer «Begrüßungsansprache durch den Kar
ruher Führer Kurt Nehner eingeleitet .

"

Sinn und Zweck der Veranstaltung und
sondere die Aufgaben der Pfadfinderei . y „
seelisch gesunde und starke Jugend zu schan
darlegte . Neben instrumentalen und
lichen Vorträgen ging ein orientalisch -myst » ^
Stück betitelt „Der kupferne Aladin " von £
serke über die Bühne , das in seiner Gewuy > '

keit eine heitere Atmosphäre schuf . Dann
zählte der Gruppenführer Claus Wagner ^
der Karlsruher Pfadfinder -Großfahrt im f eL
mer nnd ließ die Gäste im Lichtbild diese ^ ao
mit all ihren Erlebnissen , Strapazen und i ? 1
den des freien , ungebundenen Lebens
erleben , wofür recht lebhafter Beifall gespe »
wnrde . Zur Bestreitung des Abends , vor a»

aber , um die Hardtwaldhütte des Karlsruh
Horstes ihrer noch fehlenden Ausstattung »n« .
zn bringen , sollte ein Krabbelsack verhelfen
Gewinnen , die . von großen und kleinen Hau f((
selbst verfertigt , unter allen recht leb ? -»

Freude auslösten . ,
So verlief der Abend , der sich alle 3y .,t

wiederholen soll , für die jungen Veranita «

wie für die Gäste , in recht unterhalte »«

Weise .

Weiierbildungskurs
für Handarbeitslehrerinnen. (

Die beiden großen Lehrerorganisationen , L
Badische Lehrerverein und der Verein Badii « ,̂
Lehrerinnen , veranstalteten in der Woche V

M ,
20. bis 25. Oktober in Karlsruhe gewc (
sam einen Weiterbilduugskurs ' Ä
Handarbeitslehrerinnen . Dieser
führte die Teilnehmerinnen unter Leitung ^ <t>
Knnstgewerblerin von Ruf in die Arbeit t
richtigen Gestaltens ein . Er zeigte , wie (
Zweck das Material , die Form und die ^
zu bestimmen hat und wie erst durch geeig "

^
Wahl von Material , Form und Farbe „
vollendetes Ganzes sich ergibt . Die Knrsse »
war bestrebt , das Verständnis und die Erk ^ „
nis für den lebendigen Zusammenhang
Zweck . Material , Form und Farbe einer ! ,
und Zeiteinstellung andererseits zn wecke»

zu vertiefen . Dazn kamen methodische Borlr ^
und Aussprachen über die praktische AuSA ,
tnng für den Unterricht , sowie Vorträge
die neueren Strömungen der Pädagogik »ru .^
sonderer Berücksichtigung der Knnsterzi ^^ p
Trotzdem die Teilnehmerinnen für die
lichen persönlichen Kosten ihres Ansentna
selbst aufkommen mußten , lagen soviel «

£t,
Meldungen vor , daß nicht alle berücksichtigt
den konnten . Ein Beweis dafür , daß die
anstaltnng einem Bedürfnis entgegenkam J((
mit dieser Kurseinrichtung der Schule u »o

Jugend dienten .

Geschäftliche Mitteilung .
Bausparkasse und Sicherheitsfrage -

^
Von besonderem Interesse dürfte sein , wie '

sachverständige über die Sicherheit der Geldan
bei der bekannten Bausparkasse Gemeinslhai ' ji<

Freunde , Wüstenrot , Gemeinnützige G . m . , V
Ludwigsburg «Württemberg ) äußern . Der am „,t
Gebiet der Betriebswirtschaftslehre als Autorll ^ h>

erkannte Freiburger Universitätsprosessor Dr . $V

beiß hebt hervor , daß in gleichgründlicher We >! ' « ,»

es bei der Gemeinschaft der Freunde gesche» '

öffentlicher Betrieb und kein Staatsbetrieb r» f,ie
liert werde : bei dieser Bausparkasse handle . rit
um eine totale Oefsentlichkeit . Direktor Riiera
der Süddeutschen Treuhand -Gesellschaft A . - G -,

che « , hat dieses Urleil noch bekrästigt und die ,^ >i>

dere Sorgfalt hervorgehoben , mit der die Gen » '̂

der Freunde ihre Gelder angelegt habe . ^
ES ist erfreulich , daß die deutsche Bauspa ^ ' .^ f

gung in dieser ältesten und erfolgreichsten
fafsc ihre sicherste Stütze findet , hat doch die ^ tl '

schast der Freunde jedem zweiten Baugelda »

bereits sein Bangeld zugetcilt und in kaum
für 10134 Eigenheime schon mehr als 153 » •

Reichsmark zur Verfügung gestellt .

^ agesanzeigev
Nur b« i Aufgabe von Anzeigen gratis .

Mouta «. den 17. November 1980.
( i ',

Bad . LandestSeater : 19V4—22% Uhr : „Die SRtbeW1"1

8 . Abteilung ,
Coloffeum : 20 Uhr : Gastspiel Schmife—S&c'®

„Der müde Anton " . ^ P
Laudesgewerbehallc : Ausstellung : „D >e S <b^

Schule und im Beruf ". pf
Sindcrkrankenhaus : ia und 20 Uhr : Hohnstei "^

penfpielc . i'

Bad . Lichlsviele <« on,erthaus ) : 20.Z0 Uhr : & >üt

Schnee .
Bortragögenicinschast : 20 .15 Uhr lAulabau fi

Hochschule ) : Vortrag Hans Freyer »vc
deutsche Soziologie " . . 0 ?

Volksbühne : 20 Uhr (Friedrichshofsaal ) : LiA ^ „c»'

Vortrag Torsten Hecht : „Das moderne ^

bild ".
Bad . Knuftverei « : Neue Ausstellung .
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